
Zu einem Gesundheits- und
Achtsamkeitstraining lädt

Qigong-Lehrer Thomas Übelacker
in den nahen Wald bei Königs-
tein. Wir haben nachgefragt, was
die Teilnehmer erwartet.

Herr Übelacker, warum bieten Sie
Kurse zum Waldbaden an?
Ich biete die Kurse an, um Men-
schen Möglichkeiten zu zeigen,
wie sie aus dem Alltagstrubel aus-
steigen und zur Ruhe kommen
können. Wie sie die Natur als
Kraftquelle entdecken können,
um dadurch mit Stress besser
umgehen zu können. Wie sie
Klarheit bekommen über das,
was sie wirklich sind, indem das
Gesunde und Authentische in
uns aktiviert wird. Dadurch kann
das individuelle Wesen von der
äußerlichen Konditionierung bes-
ser unterschieden werden.

Wann haben Sie das Waldbaden
selbst für sich entdeckt?
Vor zirka acht Jahren in meiner
Ausbildung zum Achtsamkeits-
trainer und Qigong-Lehrer. Da
habe ich viel im Wald geübt. Die-
se Übungen haben in der Stille
und Atmosphäre des Waldes eine
noch tiefere Wirkung entfaltet.
Die Selbstwahrnehmung wird ver-
tieft, die Sinne werden feiner.
Auch das Sehen und Hören
haben sich intensiviert. Die Krea-
tivität springt wieder an.

Wann und wo praktizieren Sie selbst
das Waldbaden?
Da ich nicht weit weg vom Wald
wohne, praktiziere ich es täglich,
am Morgen oder Abend, für zirka
30 Minuten oder länger.

Kann man Waldbaden selbst versu-
chen oder ist eine Anleitung sinnvoll?
Man kann Waldbaden auf jeden
Fall allein unternehmen. Eine
Anleitung halte ich trotzdem für
sinnvoll, da im gegenseitigen
Austausch der Anfang leichter
und inspirierend ist. Ein Wech-
sel zwischen gemeinsamen und
alleinigem Üben halte ich für
sehr sinnvoll.

Wie erleben Sie die Teilnehmer in
Ihren Kursen?
Die Teilnehmenden erlebe ich
als aufgeschlossen und neugie-
rig. Menschen mit Vorbehalten
melden sich eher selten an. Und
falls doch mal, dann meist als
skeptischer Begleiter. Vorbehalte
lassen sich dann meist auflösen,
wenn sich die Teilnehmenden
darauf einlassen.
 INTERVIEW: ASTRID LÖFFLER

INFO
Das nächste Waldbaden findet am
Samstag, 9. Juli, von 15 bis 17.30 Uhr
statt. Die Teilnehmer werden gemein-
sam etwa zwei Stunden bewusst
durch den Wald gehen. An drei Halte-
stellen werden Atem- und Achtsam-
keitsübungen und Qigong gemacht.
Treffpunkt ist am Rathaus Königstein.
Kosten: zehn Euro. Anmeldung: Tel.
(09665)9131 50 oder per E-Mail an
heidi.ziegler@markt-koenigstein.de

VON KLAUS TRENZ

PEGNITZ - Der Grafik-Designer Andy
Conrad hat sich an einem internatio-
nalen Kunstprojekt auf der kroati-
schen Mittelmeerinsel Rab mit
einem Kurzfilm beteiligt. 36 Künstler
aus aller Welt schufen dort den
Kunstpfad „Fruga Art Trail“ aus-
schließlich mit Materialien, die dort
in der teils kargen Landschaft vor-
kommen: Holz, Steine, Blumen, Bäu-
me, etwas Obst, Knochen. Mit sei-
nem Trickfilm in Stop-Motion-Tech-
nik blickt der Pegnitzer Conrad auf
das „Secret Life of Fruga“ und
erweckt Knochenwesen zum Leben.

Auf Einladung des Künstlers und
Kurators Thomas May, reiste Conrad
im April auf die Insel. Dort war May
im Rahmen einer Initiative der frän-
kischen Künstlergruppe „Der Kreis“
tätig. Auf der Fruga Hochebene und
im Kamp Zidine in Lopar war er Initia-
tor und Leiter eines internationalen
Workshops, der sich parallel zu einer
alten Römerstraße mit landschaftli-
chen Interventionen und Objekten
befasste.

Insgesamt fertigte man 56 land-
schaftsbezogene Kunstwerke. Skulp-
turen, Installationen, Performances,
Soundarbeiten und vieles mehr wird

man dort finden, was mit der Natur
vor Ort in Verbindung steht und sich
dort einpasst, ohne den landschaft-
lich archaischen Reiz von Fruga zu
stören. Da einige Arbeiten kurzlebig
waren, wurden an allen Standorten
Tafeln mit QR-Codes eingerichtet,
die über das Smartphone wieder
erlebbar machen, was mittlerweile
schon wieder Vergangenheit ist.

Andy Conrads etwa vierminütiger
Film bleibt. Er entstand aus 7000 Ein-
zelbildern und 3000 Animationsmon-
tagen und weiteren sechs Wochen
Nachbearbeitung am Computer zu
Hause. „Eigentlich wollte ich etwas
anderes machen“, sagt Conrad, er
habe dann aber spontan die Idee mit
dem Kurzfilm umgesetzt, „als Reakti-
on auf die Landschaft“. Eigentlich sei
er darauf gar nicht vorbereitet gewe-
sen, konnte aber mit dem Smart-
phone und mit einem Tablet arbei-
ten, auf dem er die großen Datenmen-
gen zwischenspeichern konnte.

„The Secret Life of Fruga ist eine
imaginäre Stop-Motion-Reise durch
das magische Areal des Fruga Art
Trails auf der Insel Rab. Zwischen
knorrigen Eichenbäumen, ausge-
schütteten Steinteppichen und von
trutzigen Steinmauern durchschnit-
tenen Wiesenflächen führen lebende

Steine und magische Knochen ihr
geheimes Eigenleben. Wenn nie-
mand hinsieht, erwacht in der
geheimnisvollen Landschaft neues
Leben und der Wind trägt die Träume
der toten Lämmer hinauf in ein felsi-
ges Schafnirwana“ – so beschreibt
Conrad seinen Kurzfilm, in dem sich
die Knochenwesen durch die Land-
schaft schlängeln, lebendig geworde-
ne Steine über ausgetretene Pfade rol-
len und ein mumifizierter Schafkada-
ver scheinbar wieder zum Leben
erwacht.

Die Gegend um Fruga und dem Pre-
mužić Pfad auf der Hochebene hat
eine Besonderheit. „Es gibt dort viele
Schafe, die dort sich selbst überlas-
sen sind“, erzählt Conrad. Deshalb
gebe es dort viele tote Schafe sowie
Geier, die sich auf die Kadaver stür-
zen. Und deshalb finde man dort
auch unzählig viele Knochen.

Für Stop-Motion braucht man viel
Konzentration und die Technik
macht viel Arbeit. Alleine für die
abstrakte Schlussszene in seinem
Film musste Conrad 37 Gegenstände
vier Stunden lang immer wieder
bewegen und dann abfotografieren.
„Dabei darfst du keinen Gegenstand
vergessen.“ Der Großteil der Arbeit
geschehe dann am Computer, wenn

die Bilder zusammengefügt werden
und Animationen, wie ein zwinkern-
des Auge, hinzukommen. Es müssen
Fehlerquellen entdeckt und entfernt
und teils auch eine Retusche vorge-
nommen werden. Dann folgt der
Ton. Eine Woche habe Conrad dafür
gebraucht, die passenden Töne mit
Hilfsmitteln zu erzeugen und „zu
sammeln“. Dafür habe ihm die Erfah-
rung als Musiker geholfen, der mit 30
Tonspuren umgehen kann. Er ist
zufrieden mit dem Ergebnis, das vor
allem im Prozess des Schaffens Kon-
turen angenommen hat, mit der Aus-
einandersetzung mit der Landschaft
und seinen Besonderheiten und „zu
einem schlüssigen Ergebnis“ geführt
habe, so Conrad.

INFO
Bis Sonntag, 11. August, ist eine Dokumen-
tation des Kunstpfades im Kunstverein
Weiden zu sehen (geöffnet Donnerstag bis
Samstag von 20 bis 24 Uhr, Sonntag, 11.
August, von 14 bis 18 Uhr). Auf Google
Maps ist der Kunstpfad ebenfalls schon
eingetragen. Conrad hofft, dass man sei-
nen Film dort möglicherweise in nächster
Zeit sehen kann. Außerdem wird er die
„Geheimnisse von Fruga“ auf Kurzfilm-
oder Animationsfilmfestivals als Beitrag
einreichen.

VON UDO BARTSCH

PEGNITZ/BAYREUTH - Die Empfeh-
lung des Kreisausschusses, die Hotel-
fachschule in Pegnitz zu schließen,
bleibt nicht ohne Reaktion. Nun
appelliert Bayreuths Altoberbürger-
meister Michael Hohl an die Kreisrä-
te, die am Freitag entscheiden.

Sie sollen für den Erhalt der Schule
stimmen. Wie die Redaktion berichtet
hat, hatte am Montag zunächst der
Fachausschuss für Kultur und Sozia-
les mit zehn gegen drei Stimmen für
den Erhalt der Hotelfachschule
gestimmt. In der anschließenden Sit-
zung des Kreisausschusses stimmten
dann jedoch acht gegen fünf Kreisrä-
te dafür, die Schule zu schließen.
„Erst Genugtuung, dann die Enttäu-

schung – das war ein Wechselbad der
Gefühle“, sagte Hohl zwei Tage nach
der Sitzung auf Nachfrage.

Als Vorsitzender des Vereins Mar-
keting und Tourismus Region Bay-
reuth hatte der Altoberbürgermeister
eine Allianz aus Branchen- und Ver-
bandsvertretern geformt. Sie initiier-
te im Mai eine Kampagne, um die
Klassen der Hotelfachschule zu fül-
len und ihren Erhalt langfristig zu
sichern. Hohl: „Die Tourismus-Regi-
on braucht qualifizierte und hoch
motivierte Kräfte.“ Die von ihm
geformte Allianz wolle sich weiter-
hin einbringen, denn es gelte, die
Hotelfachschule weiterzuentwi-
ckeln.

Aus Sicht des Marketing- und Tou-
rismusvereins Region Bayreuth dür-

fe die Schule nicht sterben. „Alle
Hoteliers und Gastronomen in unse-
rer Region klagen über Fachkräf-
temangel“, so Hohl. Dabei seien
Hotels und Gastronomie für die Regi-
on essenziell wichtig. Fichtelgebirge,
Fränkische Schweiz, Frankenwald,
aber auch die Stadt Bayreuth erfreu-
ten sich zunehmender Übernach-
tungszahlen.

Tourismus und Wohlstand
Hohl: „Der Tourismus ist eine star-

ke Wurzel unserer Wirtschaftsleis-
tung, damit auch unseres Wohlstan-
des.“ Gleichzeitig stehe die Region
vor demografischen Herausforderun-
gen. „Wir müssen aktiv dafür sorgen,
dass die jungen Generationen hier
bei uns ihr Glück suchen und ihre

Karrieren starten“, fordert der Alto-
berbürgermeister. Die Hotelfachschu-
le Pegnitz biete attraktive Aus- und
Fortbildungsprogramme an. Heraus-
ragende Lebensläufe von Absolven-
ten der Schule seien der Beweis. In
diesem Umfeld eine funktionierende
Schule zu schließen, sei das falsche
Signal. Sie zu schließen, um eine
andere Schule zu bekommen, für die
man in einem harten Wettbewerb ste-
he, sei strategisch falsch. Dabei
bezieht sich Hohl auf die Aussichten,
in Pegnitz die Bayerische Verwal-
tungsschule anzusiedeln. Die Region
sollte ihre Kräfte bündeln, um die
Hotelfachschule innovativ zu ertüch-
tigen. Hohls Appell: „Lasst die Hotel-
fachschule leben und lasst sie aufblü-
hen.“
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KURZ GEFRAGT

Die Natur
als Kraftquelle

Thomas Übelacker
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Er erweckt Knochen zum Leben
KUNST Andy Conrad aus Pegnitz hat an einem Projekt in Kroatien teilgenommen und ein besonderes Video gedreht.

Auf dem kroatischen Kunstpfad „Fruga Art Trail“ haben Künstler mit natürlich vorkommendem Material gearbeitet.
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„Lasst die Hotelfachschule leben, lasst sie aufblühen“
VERNETZTE ALLIANZ Michael Hohl appelliert als Vorsitzender des Tourismusvereins Region Bayreuth an den Kreistag.
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